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das rasch vergriffene Buch dann auch be- lung der Kirchengeschichte der Schweiliz
reıts 1985 eine zweıte Auflage. 1m Jahrhundert, nıcht zuletzt ın Ööku-

Dieser Zwinglibiographie fast re menischer Perspektive. Auf den Seliten
später ıIn Gestalt eliner „unveränderte(n) 158 — 167 wiıird dann Kapitel für Kapitel
Neuauflage” (so der Autor 1 Vorwort ZUT Gäblers 1985 abbrechende Bıbliographie

Auflage, |ungezählt]) wieder be- fortgeführt. Die Auswahl ıst geschickt und
SCHNEN, hat durchaus seınen Re1iz Gäblers weıthın vollständig. Der n zuverlässiger

Inftormatıon interessierte Leser wırd diesErschließungsleistung und seıne dıiıdak-
tisch kluge Aufbereitung des Stoffes (mit dankbar Zur Kenntnıiıs nehmen.
ogriffigen Zwischenergebnissen) können Fazıt Gäblers Buch hat der Forschung
auch heute noch beeindrucken. Dazu wichtige mpulse gegeben und die oben 71 -
kommt selne mıiıttlerweile selten eworde- 1erten Erwartungen selnes Autors damıt

Frzählkunst. war würde INan dıe Ak- sicherlich erfüllt Es auch heute noch
zente inzwischen wohl hler und da anders durchaus hılfreich In Leben un: Werk
setfzen (theologische Entwicklung Zwing- Zwinglıs ein Eine NEUC, die Ergebnisse der
lıs, Verhältnis zu frühen Täufertum, Jüngeren Forschung aufnehmende Biogra-
Wirkungsgeschichte etc.) Insgesamt ent- phie kann allerdings nıcht ersetizen. Das
steht aber doch eın instruktives und dUSSC- gilt zumal, wenn mman siıeht, da{f auch der
WOSCHCS Gesamtbild Die historische In- „Zwinglianısmus” inzwischen zunehmend
formatıon ıst zuverlässıg un ebenso eiıner problematischen TO WeT-

kompakt WIE anschaulich den scheint (vgl den Sammelband: fred
Allerdings oilt auch: Die Zwingli-For- Schindler/ Hans Stickelberger |Hg.], Die

schung ist weiıtergegangen! Das doku- Zürcher Reformation: Ausstrahlungen
mentieren nıcht zuletzt die Bibliographi- und Rückwirkungen, ern u. Peter

der „Zwingliana”, Martın Sallmanns Lang 2001; dazu meılne Rezension InN:
„Nachwort” Gäblers Buch will diese ThLZ 127 2002], 31-—-934) Für die 7 wi-
Fortschritte knapp und „1N er Kürze“ schenzeıt wird sıch ohl besten
NECUINN „‚Punkte” zusammenfassen 155— Volker Leppins Artıkel Zwinglı ın
57) Was dann tatsächlıc. vorführt, (2004), /93-—38309, orientieren.
sınd ber doch eher die Konturen einer
eutlic gewandelten Forschungsland- Chrıstian Peters
SC Hıer richtet sıch das Interesse
allmann inzwıschen VOT allem auf
‚winglıs „Rezeption der Kirchenväter”,
„dıe schärtere Erfassung der Gegner Thomas-Müntzer-Ausgabe. Kritische (Je-
Zwinglıs” auf altgläubiger, ber auch auf samtausgabe, 1mM Auftrag der Sächsı1-
prototäuferischer Seıte, die SCHNAUC Be- schen ademıe der Wissenschaften
schreibung seiner Theologıe nach „Ansatz Leipziıg hg VOIlI Helmar Junghans,
un: Inhalt”, dıe Analyse seines „Pasto- Quelien TIThomas Müntzer, ear
ale(n) Handeln(s)  *x 5) die Erforschung VOII Wiıeland Held (T) und legfrie
des Zürcher „Umgangs mıt der Kırchen- HOoyer, Leipzıg: Sächsische ademıle
ausstattung‘, die „Wirkungsgeschich- der Wiıssenschaften/ Evangelısche Ver-
te ‚winglıs und „dıe Ausstrahlung der lagsansta 2004, 294 SBN 3.374-
Zürcher Reformation”, die „sOzlalen, (04180-3
wirtschaftlichen und frömmigkeıtsge-
schichtlichen“ Voraussetzungen dieses FEıne 1ICUEC Müntzer-Ausgabe, dıe moder-
Aufbruchs, diıe Edıtion der CcCNrıften TieN wissenschaftliıchen Anforderungen
und Briefe ‚winglıs SsOWl1e dıe Darstel- entspricht, stellt seit langem eın Desiderat
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lung der Kirchengeschichte der Schweiz 
im 16. Jahrhundert, nicht zuletzt in öku- 
menischer Perspektive. Auf den Seiten 
158-167 wird dann -  Kapitel für Kapitel -  
Gäblers 1985 abbrechende Bibliographie 
fortgeführt. Die Auswahl ist geschickt und 
weithin vollständig. Der an zuverlässiger 
Information interessierte Leser wird dies 
dankbar zur Kenntnis nehmen.

Fazit: Gäblers Buch hat der Forschung 
wichtige Impulse gegeben und die oben zi- 
tierten Erwartungen seines Autors damit 
sicherlich erfüllt. Es führt auch heute noch 
durchaus hilfreich in Leben und Werk 
Zwinglis ein. Eine neue, die Ergebnisse der 
jüngeren Forschung aufnehmende Biogra- 
phie kann es allerdings nicht ersetzen. Das 
gilt zumal, wenn man sieht, daß auch der 
 Zwinglianismus“ inzwischen zunehmend״
zu einer problematischen Größe zu wer- 
den scheint (vgl. den Sammelband: Alfred 
Schindler/ Hans Stickelberger [Hg.], Die 
Zürcher Reformation: Ausstrahlungen 
und Rückwirkungen, Bern u. a.: Peter 
Lang 2001; dazu meine Rezension in: 
ThLZ 127 [2002], 931-934). Für die Zwi- 
schenzeit wird man sich wohl am besten 
an Völker Leppins Artikel Zwingli in TRE 
36 (2004), 793-809, orientieren.

Christian Peters

Thomas-Müntzer-Ausgabe. Kritische Ge- 
samtausgabe, im Auftrag der Sächsi- 
sehen Akademie der Wissenschaften zu 
Leipzig hg. von Helmar Junghans, Bd. 
3: Quellen zu Thomas Müntzer, bearb. 
von Wieland Held (t) und Siegfried 
Hoyer, Leipzig: Sächsische Akademie 
der Wissenschaften/ Evangelische Ver- 
lagsanstalt 2004, 294 S. -  ISBN 3-374- 
04180-8.

Eine neue Müntzer-Ausgabe, die moder- 
nen wissenschaftlichen Anforderungen 
entspricht, stellt seit langem ein Desiderat

das rasch vergriffene Buch dann auch be- 
reits 1985 eine zweite Auflage.

Dieser Zwinglibiographie -  fast 20 Jahre 
später -  in Gestalt einer ״unveränderte(n) 
Neuauflage“ (so der Autor im Vorwort zur
3. Auflage, 10 [ungezählt]) wieder zu be- 
gegnen, hat durchaus seinen Reiz. Gäblers 
Erschließungsleistung und seine didak- 
tisch kluge Aufbereitung des Stoffes (mit 
griffigen Zwischenergebnissen) können 
auch heute noch beeindrucken. Dazu 
kommt seine mittlerweile selten geworde- 
ne Erzählkunst. Zwar würde man die Ak- 
zente inzwischen wohl hier und da anders 
setzen (theologische Entwicklung Zwing- 
lis, Verhältnis zum frühen Täufertum, 
Wirkungsgeschichte etc.). Insgesamt ent- 
steht aber doch ein instruktives und ausge- 
wogenes Gesamtbild. Die historische In- 
formation ist zuverlässig und ebenso 
kompakt wie anschaulich.

Allerdings gilt auch: Die Zwingli-For- 
schung ist weitergegangen! Das doku- 
mentieren nicht zuletzt die Bibliographi- 
en der ״Zwingliana“. Martin Sallmanns 
 Nachwort“ zu Gäblers Buch will diese״
Fortschritte knapp und ״in aller Kürze“ in 
neun ״Punkte“ zusammenfassen (155- 
157). Was er dann tatsächlich vorführt, 
sind aber doch eher die Konturen einer 
deutlich gewandelten Forschungsland- 
schaff. Hier richtet sich das Interesse -  so 
Sallmann -  inzwischen vor allem auf 1) 
Zwinglis ״Rezeption der Kirchenväter“, 2) 
 die schärfere Erfassung der Gegner״
Zwinglis“ auf altgläubiger, aber auch auf 
prototäuferischer Seite, 3) die genaue Be- 
Schreibung seiner Theologie nach ״Ansatz 
und Inhalt“, 4) die Analyse seines ״pasto- 
rale(n) Handeln(s)“, 5) die Erforschung 
des Zürcher ״Umgangs mit der Kirchen- 
ausstattung“, 6) die ״Wirkungsgeschich- 
te“ Zwinglis und ״die Ausstrahlung der 
Zürcher Reformation“, 7) die ״sozialen, 
wirtschaftlichen und frömmigkeitsge- 
schichtlichen“ Voraussetzungen dieses 
Aufbruchs, 8) die Edition der Schriften 
und Briefe Zwinglis sowie 9) die Darstel-
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dar. och R-Zeıten und als olge „alı der Grenze zwıischen Zeugnissen VOI

der Müntzerrezeption 1m real exıistleren- und über üntzer ege  «t 30)
den Sozlalısmus wurde S1€e eplant; dıe p - Die Wiedergabe aller Quellen ıst texi-
lıtischen MDruche en für Verzöge- kritisch präzise und zugleı1c| Les-
TUNSCH und Neukonzeptionen gesorgt In barkeit orlentiert; lateinıschen und tsche-

:hıschen tücken ıst ıne deutsche Über-der Trägerschaft der Sächsischen Akade-
mıe der Wissenschaften 1Im Rahmen des setzung beigegeben. DIie Sacherläuterun-
Projekts „Quellen und Forschungen ZU!T SCH sınd klar UnN!: ausführlıich, aber nicht
sächsischen Geschichte“ ist jetzt als ersitier Tiaden. Der Band ist UrcC| Personen-,
Band der uen Ausgabe der driıtte ınd Orts- und Bıbelstellenregister 5—-2
letzte erschienen, der die Quellen über erschlossen; leider fehlt eın Verzeichnis der

JTexte, das den Benutzerinnen und Be-üntzer enthält Helmar unghans ski7-
ziert ın seinem Vorwort (15—27) ZU[ Ge- nufizern würde, auf der UC
samtedition dıe Geschichte der polıtischen nach einer bestimmten ue. das N:

Buch durchblättern mMmussen.und der wesentlı:ch weniger intensiıven
theologischen Müntzerrezeption, Aaus der Der and ädt dazu e1n, sıch der Gestalt
sıch die Notwendigkeit eıner historisch- Thomas üntzer auf dem Wege über die
kritischen Quellengrundlage erg1bt. unmıiıttelbare geschichtliche Wirkung

Der lext des dritten Bandes lag schon nähern. So entsteht eın facettenreiches
1988 druckfertig VOI, konnte aber erst nach Bıld dieses bewegten und gescheiterten
der organisatorischen Sıcherung in Druck Lebens eınes Von Zeıtgenossen WwI1Ie ach-
gehen Von den Bearbeitern 1st Wieland geborenen negatıv wI]e positiv NOtfO-
'eld kurz VOI der Vollendung des TUC risch überschätzten Theologen und TrTedl-

BCIS, Es ıst 7 offen, da{ß U  — auch dieverstorben; eın Nachruf VOoOnN NNO UNZ
(32) chließt sıch die prägnante Finlei- ausstehenden anı der Edıition (Bd
tung UrCc. Held und Siegfried oyer (28— CNriıften und Fragmente;, rief-

wechnse. nıicht mehr allzulange auf sıch31) Geboten werden Aussagen über
Thomas üntzer, „1M der ege. 1Ur zeitge- 'arten lassen. Aber auch der vorliegende
nössische Stücke un! Zeugnisse, die bıs Band stellt bereits 1ne gediegene rund-

lage für dıe weıtere Arbeiıt üntzerwenige re nach Müntzers Hınrıchtung und seinem Umiteld bereıt.entstanden sSind“ und „DeschränktBücherschau  169  dar. Noch zu DDR-Zeiten und als Folge  „an der Grenze zwischen Zeugnissen von  der Müntzerrezeption im real existieren-  und über Müntzer liegen“ (30).  den Sozialismus wurde sie geplant; die po-  Die Wiedergabe aller Quellen ist text-  litischen Umbrüche haben für Verzöge-  kritisch präzise und zugleich an guter Les-  rungen und Neukonzeptionen gesorgt. In  barkeit orientiert; lateinischen und tsche-  chischen Stücken ist eine deutsche Über-  der Trägerschaft der Sächsischen Akade-  mie der Wissenschaften — im Rahmen des  setzung beigegeben. Die Sacherläuterun-  Projekts „Quellen und Forschungen zur  gen sind klar und ausführlich, aber nicht  sächsischen Geschichte“ — ist jetzt als erster  überladen. Der Band ist durch Personen-,  Band der neuen Ausgabe der dritte und  Orts- und Bibelstellenregister (275—294)  letzte erschienen, der die Quellen über  erschlossen; leider fehlt ein Verzeichnis der  Texte, das es den Benutzerinnen und Be-  Müntzer enthält. Helmar Junghans skiz-  ziert in seinem Vorwort (15—27) zur Ge-  nutzern ersparen würde, auf der Suche  samtedition die Geschichte der politischen  nach einer bestimmten Quelle das ganze  Buch durchblättern zu müssen.  und der — wesentlich weniger intensiven —  theologischen Müntzerrezeption, aus der  Der Band lädt dazu ein, sich der Gestalt  sich die Notwendigkeit einer historisch-  Thomas Müntzer auf dem Wege über die  kritischen Quellengrundlage ergibt.  unmittelbare geschichtliche Wirkung zu  Der Text des dritten Bandes lag schon  nähern. So entsteht ein facettenreiches  1988 druckfertig vor, konnte aber erst nach  Bild dieses bewegten und gescheiterten  der organisatorischen Sicherung in Druck  Lebens eines von Zeitgenossen wie Nach-  gehen. Von den Bearbeitern ist Wieland  geborenen — negativ wie positiv — noto-  Held kurz vor der Vollendung des Drucks  risch überschätzten Theologen und Predi-  gers. Es ist zu hoffen, daß nun auch die  verstorben; ein Nachruf von Enno Bünz  (32) schließt sich an die prägnante Einlei-  ausstehenden Bände der Edition (Bd. 1:  tung durch Held und Siegfried Hoyer (28—  Schriften und Fragmente, Bd. 2: Brief-  wechsel) nicht mehr allzulange auf sich  31) an. Geboten werden Aussagen über  Thomas Müntzer, „in der Regel nur zeitge-  warten lassen. Aber auch der vorliegende  nössische Stücke und Zeugnisse, die bis  Band stellt bereits eine gediegene Grund-  lage für die weitere Arbeit an Müntzer  wenige Jahre nach Müntzers Hinrichtung  und seinem Umfeld bereit.  entstanden sind“ und „beschränkt ... auf  Informationen zum Leben und Wirken  Hellmut Zschoch  Müntzers“ (28). Die Quellenstücke und  -ausschnitte (insgesamt 176 Nummern)  folgen den Lebensstationen Müntzers; of-  fizielle Dokumente erscheinen neben Brie-  Melanchthon Briefwechsel.  Kritische  fen, Flugschriften, Verhörprotokollen und  und kommentierte Gesamtausgabe,  historiographischem Material. Unter den  im Auftrag der Heidelberger Akade-  Autoren finden sich auch prominente Ge-  mie der Wissenschaften hg. von Heinz  stalten der Reformationsgeschichte, u.a.  Scheible, Band T 5: Texte 1110—-1394  Martin Luther, Justus Jonas, Urbanus Rhe-  (1531—-1533), bearb. von Walter Thü-  gius, Kurfürst Friedrich der Weise von  ringer unter Mitwirkung von Christi-  Sachsen, Andreas Bodenstein von Karl-  ne Mundhenk, Stuttgart-Bad Cann-  stadt, Johannes Oekolampad, Heinrich  statt: frommann-holzboog 2003, 552  Bullinger, Landgraf Philipp von Hessen,  S. — ISBN 3-7728-2022-0. Band T 6:  Herzog Georg von Sachsen. Zuletzt sind  Texte 1395—1683 (1534—-1535), be-  mit „Bekenntnis“ und „Widerruf“ Münt-  arb. von Christine Mundhenk unter  zers zwei wichtige Texte abgedruckt, die  Mitwirkung von Roxane Wartenbergauf
Informationen ZuU Leben un Wiırken

Hellmut ZschochMüntzers“ 28) DiIe Quellenstücke und
-ausschnıiıtte (insgesamt 176 Nummern)
folgen den Lebensstationen Müntzers; of-
fizielle Dokumente erscheinen neben Brıe- Melanc  on Brietwechsel. Kritische
fen, Flugschriften, Verhörprotokolien un und kommentierte Gesamtausgabe,
histori1ographischem Mater1al Unter den 1Im Auftrag der Heidelberger Akade-
Autoren en sich auch prominente Ge- mıe der Wissenschaften hg VO  —_ Heınz
stalten der Reformationsgeschichte, cheıble, Band exte
Martın Luther, Justus ONas, Urbanus Rhe- (1531—1533), ear'! VoO  —_ Walter Thü-
A1US, Kurfürst Friedrich der Weiıse VOI)l rınger unter Mitwirkung VO  - Christi-
Sachsen, Andreas Bodenstein VOINl Karl- un:'  en Stuttgart-Ba Cann-
stadt, Johannes UVekolampad, Heinrich {rommann-holzboog 2003, 552
Bullınger, andgra Philipp VOoNn Hessen, SBN 3-7728-2022-0 Band
erZ0ß eorg VoO  m— Sachsen. Zuletzt sınd exte (1534—1535), be-
mıt „Bekenntnis”“ und „Widerruf“ Münt- arb. V  - Christine un:  en unter
CIS ZwWeI wichtige exte abgedruckt, dıe Mitwirkung Vo  - KRoxane Wartenberg
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 an der Grenze zwischen Zeugnissen von״
und über Müntzer liegen“ (30).

Die Wiedergabe aller Quellen ist text- 
kritisch präzise und zugleich an guter Les- 
barkeit orientiert; lateinischen und tsche- 
chischen Stücken ist eine deutsche Über- 
setzung beigegeben. Die Sacherläuterun- 
gen sind klar und ausführlich, aber nicht 
überladen. Der Band ist durch Personen-, 
Orts- und Bibelstellenregister (275-294) 
erschlossen; leider fehlt ein Verzeichnis der 
Texte, das es den Benutzerinnen und Be- 
nutzem ersparen würde, auf der Suche 
nach einer bestimmten Quelle das ganze 
Buch durchblättern zu müssen.

Der Band lädt dazu ein, sich der Gestalt 
Thomas Müntzer auf dem Wege über die 
unmittelbare geschichtliche Wirkung zu 
nähern. So entsteht ein facettenreiches 
Bild dieses bewegten und gescheiterten 
Lebens eines von Zeitgenossen wie Nach- 
geborenen -  negativ wie positiv -  noto- 
risch überschätzten Theologen und Predi- 
gers. Es ist zu hoffen, daß nun auch die 
ausstehenden Bände der Edition (Bd. 1: 
Schriften und Fragmente, Bd. 2: Brief- 
Wechsel) nicht mehr allzulange auf sich 
warten lassen. Aber auch der vorliegende 
Band stellt bereits eine gediegene Grund- 
läge für die weitere Arbeit an Müntzer 
und seinem Umfeld bereit.

Hellmut Zschoch

Melanchthon Briefwechsel. Kritische 
und kommentierte Gesamtausgabe, 
im Auftrag der Heidelberger Akade- 
mie der Wissenschaften hg. von Heinz 
Scheible, Band T 5: Texte 1110-1394 
(1531-1533), bearb. von Walter Thü- 
ringer unter Mitwirkung von Christi- 
ne Mundhenk, Stuttgart-Bad Cann- 
statt: frommann-holzboog 2003, 552 
S. -  ISBN 3-7728-2022-0. Band T 6: 
Texte 1395-1683 (1534-1535), be- 
arb. von Christine Mundhenk unter 
Mitwirkung von Roxane Wartenberg

dar. Noch zu DDR-Zeiten und als Folge 
der Müntzerrezeption im real existieren- 
den Sozialismus wurde sie geplant; die po- 
litischen Umbrüche haben für Verzöge- 
rungen und Neukonzeptionen gesorgt. In 
der Trägerschaft der Sächsischen Akade- 
mie der Wissenschaften -  im Rahmen des 
Projekts ״Quellen und Forschungen zur 
sächsischen Geschichte“ -  ist jetzt als erster 
Band der neuen Ausgabe der dritte und 
letzte erschienen, der die Quellen über 
Müntzer enthält. Helmar Junghans skiz- 
ziert in seinem Vorwort (15-27) zur Ge- 
samtedition die Geschichte der politischen 
und der -  wesentlich weniger intensiven -  
theologischen Müntzerrezeption, aus der 
sich die Notwendigkeit einer historisch- 
kritischen Quellengrundlage ergibt.

Der Text des dritten Bandes lag schon 
1988 druckfertig vor, konnte aber erst nach 
der organisatorischen Sicherung in Druck 
gehen. Von den Bearbeitern ist Wieland 
Held kurz vor der Vollendung des Drucks 
verstorben; ein Nachruf von Enno Bünz 
(32) schließt sich an die prägnante Einlei- 
tung durch Held und Siegfried Hoyer (28- 
31) an. Geboten werden Aussagen über 
Thomas Müntzer, ״in der Regel nur zeitge- 
nössische Stücke und Zeugnisse, die bis 
wenige Jahre nach Müntzers Hinrichtung 
entstanden sind“ und ״beschränkt ... auf 
Informationen zum Leben und Wirken 
Müntzers“ (28). Die Quellenstücke und 
-ausschnitte (insgesamt 176 Nummern) 
folgen den Lebensstationen Müntzers; of- 
fizielle Dokumente erscheinen neben Brie- 
fen, Flugschriften, Verhörprotokollen und 
historiographischem Material. Unter den 
Autoren finden sich auch prominente Ge- 
stalten der Reformationsgeschichte, u.a. 
Martin Luther, Justus Jonas, Urbanus Rhe- 
gius, Kurfürst Friedrich der Weise von 
Sachsen, Andreas Bodenstein von Karl- 
stadt, Johannes Oekolampad, Heinrich 
Bullinger, Landgraf Philipp von Hessen, 
Herzog Georg von Sachsen. Zuletzt sind 
mit ״Bekenntnis“ und ״Widerruf‘ Münt- 
zers zwei wichtige Texte abgedruckt, die


